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VORWORT 
Liebe Leserinnen und Leser,
ein Leitbild ist weit mehr als eine Sammlung von Grund-
sätzen. Es beschreibt unsere Haltung, gibt Orientierung für 
unser tägliches Handeln und bringt zum Ausdruck, wofür 
wir als Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg stehen.

Unser Haus blickt auf eine lange Geschichte zurück und ist 
zugleich ein moderner Ort des Lebens, der Begegnung und 
der Fürsorge. Als öffentliche Körperschaft fühlen wir uns 
den Menschen in Kaltern und der gesamten Dorfgemein-
schaft besonders verbunden. Dieses Bewusstsein prägt 
unser Denken und Handeln ebenso wie die Verantwortung 
gegenüber den Menschen, die uns ihr Vertrauen schenken.

Im Mittelpunkt unseres Wirkens stehen die Bewohne-
rinnen und Bewohner mit ihren Persönlichkeiten, ihren 
Lebensgeschichten und ihren individuellen Bedürfnissen. 
Unser Ziel ist es, ihnen ein Zuhause zu bieten, in dem sie 
sich sicher, respektiert und angenommen fühlen – einen 
Ort, an dem Würde, Selbstbestimmung und Lebensqualität 
bis ins hohe Alter bewahrt und gefördert werden.

Diese Broschüre gibt darüber hinaus einen Einblick in 
die Geschichte unserer Altenheimstiftung und enthält 
mit dem Pflegeleitbild sowie der Dienstcharta weitere 
Grundlagen unseres täglichen Handelns und unseres 
Qualitätsverständnisses.

Unser besonderer Dank gilt allen Mitarbeitenden, die mit 
ihrem täglichen Einsatz, ihrer Fachkompetenz und ihrem 
menschlichen Engagement die Grundsätze dieses Leitbil-
des mit Leben füllen. Ebenso danken wir allen Angehöri-
gen, Ehrenamtlichen und Wegbegleitern für ihr Vertrauen, 
ihre Verbundenheit und ihre wertvolle Unterstützung.

Ein herzlicher Dank gilt auch den verschiedenen Arbeits-
gruppen, die mit großem Engagement, viel Sorgfalt und 
wertvollen Impulsen an der Erarbeitung dieser Broschüre 
mitgewirkt haben. Ebenso möchten wir all jene würdigen, 
die auf vielfältige Weise zur Entstehung und Gestaltung 
dieses Projekts beigetragen haben. Diese Broschüre ist das 
Ergebnis vieler Ideen, gemeinsamer Arbeit und engagierter 
Zusammenarbeit. Ohne die wertvolle Mitwirkung und 
Unterstützung aller Beteiligten wäre ihre Umsetzung nicht 
möglich gewesen.

Das vorliegende Leitbild soll uns Orientierung geben und 
zugleich Ansporn sein, unsere Arbeit kontinuierlich weiter-
zuentwickeln. Gemeinsam wollen wir eine Kultur schaffen, 
in der ältere Menschen Wertschätzung erfahren, Individua-
lität geachtet wird und Gemeinschaft gelebt werden kann.

Wir laden Sie herzlich ein, unser Leitbild sowie die weite-
ren Inhalte dieser Broschüre kennenzulernen.  
 

PRÄSIDENT				    DIREKTOR 
Günther Fischnaller			   Rudi Bocher
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GESCHICHTE
Ein Zuhause in Kaltern –  

für ein würdevolles Leben im Alter

Die Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg blickt auf 
eine über 600-jährige Geschichte der Fürsorge und Mensch-
lichkeit zurück. Ihren Ursprung hat sie im Jahr 1404, als  
Heinrich von Rottenburg mit der Stiftung des Spitals in  
Kaltern den Grundstein für eine Einrichtung legte, deren 
Auftrag bis heute Bestand hat: Menschen in besonderen 
Lebenssituationen Schutz, Begleitung und ein Zuhause  
zu bieten.

Über viele Jahrhunderte war das Haus als Heilig-Geist-
Spital bekannt. Dank der Großzügigkeit und des sozialen 
Engagements zahlreicher Kalterer Bürgerinnen und Bürger 
konnte der Stiftungszweck kontinuierlich weitergeführt 
und den Bedürfnissen der jeweiligen Zeit angepasst wer-
den. So fanden bedürftige, kranke und ältere Menschen 
hier nicht nur Unterstützung, sondern auch Geborgenheit 
und Gemeinschaft.

Ein bedeutender Meilenstein in der jüngeren Geschichte 
war die großzügige Nachlassspende des Kalterer Bürgers 
Franz Peterlin. Sein Vermächtnis ermöglichte maßgeb-
lich den Neubau des heutigen Altenheimes, der Ende der 
1970er-Jahre verwirklicht wurde und bis heute Ausdruck 
gelebter Solidarität innerhalb der Dorfgemeinschaft ist.

Wir verstehen unser Haus  

als einen Ort der Würde,  

der Menschlichkeit  

und der Gemeinschaft

Mit dem im Jahr 1997 abgeschlossenen Umbau, der durch 
die Gemeinde Kaltern finanziert wurde, konnte das Haus 
den steigenden Anforderungen an ein zeitgemäßes Woh-
nen und Leben im Alter gerecht werden. Heute bietet die 
Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg 84 Bewohne-
rinnen und Bewohnern ein Zuhause, das Sicherheit, Gebor-
genheit und Lebensqualität miteinander verbindet.

Die Geschichte unserer Stiftung ist geprägt von Verantwor-
tung, Nächstenliebe und dem Vertrauen vieler Generatio-
nen. Dieses wertvolle Erbe verpflichtet uns auch heute: Wir 
verstehen unser Haus als einen Ort der Würde, der Mensch-
lichkeit und der Gemeinschaft – ein Zuhause, in dem ältere 
Menschen mit Respekt, Wertschätzung und individueller 
Begleitung ihren Lebensabend gestalten können. 
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LEITBILD
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Unsere MISSION

Die Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg ist ein 
modernes, gemeinwohlorientiertes Haus, das tief in der 
Dorfgemeinschaft von Kaltern verwurzelt ist. Als öffentli-
che Stiftung verstehen wir uns nicht nur als Pflegeeinrich-
tung, sondern als einen Ort des Lebens, der Geborgenheit 
und der Begegnung.

Unser tägliches Handeln richtet sich ganz nach den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern, ihren persönlichen Lebens-
geschichten, ihren individuellen Bedürfnissen und ihrer 
Einzigartigkeit. Wir möchten ihnen ein Zuhause schaffen, 
in dem sie sich sicher, wohl und respektiert fühlen. Dabei 
begleiten wir sie mit fachlicher Kompetenz, persönlicher 
Zuwendung und dem Bestreben, ihre Würde, Selbstbestim-
mung und Lebensqualität so lange wie möglich zu erhalten 
und zu fördern.

Wir verbinden professionelle Pflege mit ganzheitlicher 
Betreuung. Körperliches, seelisches, geistiges und soziales 
Wohlbefinden sind für uns untrennbar miteinander ver-
bunden. Deshalb schaffen wir eine wohnliche Atmosphäre, 
in der Fürsorge, Zuwendung und zwischenmenschliche 
Beziehungen ebenso wichtig sind wie eine qualitativ hoch-
wertige pflegerische Versorgung.

Als Teil der Kalterer Dorfgemeinschaft pflegen wir den 
offenen Austausch mit Angehörigen, Freiwilligen, Vereinen, 
Pfarrei und allen Menschen, die das Leben in unserem 
Haus bereichern. Unser Handeln orientiert sich an den 

sozialen, kulturellen und christlich geprägten Werten 
unserer Gemeinde und ist getragen von Respekt, Verant-
wortung, Menschlichkeit und gegenseitiger Wertschätzung.

So gestalten wir gemeinsam einen Ort, an dem ältere Men-
schen ihren Lebensabend in Würde, Sicherheit und Gemein-
schaft verbringen können – ein Zuhause in ihrer Mitte.

„Ein Zuhause in Ihrer Mitte“ 

dieses Leitmotiv beschreibt unseren  

Auftrag und unser Selbstverständnis.
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Unsere VISION

Wir gestalten eine Zukunft, in der ältere Menschen mit 
Respekt, Würde und Wertschätzung leben und selbstver-
ständlich ihren Platz in der Gesellschaft behalten.

Die Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg versteht 
sich als ein offenes, lebendiges und zukunftsorientiertes 
Haus, das fest in der Dorfgemeinschaft von Kaltern ver-
wurzelt ist. Wir möchten ein Ort der Begegnung sein, an 
dem Generationen miteinander in Verbindung bleiben und 
Gemeinschaft gelebt wird.

Unser Anspruch ist es, Lebensqualität im Alter nachhaltig 
zu fördern. Deshalb entwickeln wir unsere Angebote konti-
nuierlich weiter, orientieren uns an den Bedürfnissen und 
Wünschen der Bewohnerinnen und Bewohner und verbin-
den Bewährtes mit neuen, innovativen Ansätzen in Pflege, 
Betreuung und Begleitung.

Verantwortungsvolles und nachhaltiges Handeln ist dabei 
ein wesentlicher Bestandteil unseres Selbstverständnisses. 
Wir setzen Ressourcen bewusst ein, fördern die fachliche 
und persönliche Entwicklung unserer Mitarbeitenden und 
pflegen eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Angehö-
rigen sowie den Partnern im Gesundheits- und Sozialwesen.

So wollen wir auch in Zukunft ein verlässlicher und 
geschätzter Ort des Lebens sein – ein Zuhause, das Mensch-
lichkeit, Professionalität und Gemeinschaft vereint und als 
Vorbild für eine würdevolle Begleitung im Alter wirkt.

„Miteinander  

weitergehen“
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Unsere WERTE

Unser Handeln ist geprägt von Menschlichkeit, Respekt 
und Verantwortung. Die Würde, Selbstbestimmung und 
Individualität unserer Bewohnerinnen und Bewohner 
stehen im Mittelpunkt. Wir schaffen ein Zuhause, das 
Geborgenheit, Lebensqualität und Gemeinschaft fördert 
und in dem sich jeder Mensch angenommen und wert-
geschätzt fühlt. 

Mit fachlicher Kompetenz, Empathie und Fürsorge beglei-
ten wir unsere Bewohnerinnen und Bewohner in allen 
Lebensphasen – auch am Lebensende. Als Teil der Dorfge-
meinschaft handeln wir verantwortungsbewusst, nachhal-
tig und orientieren uns an den Werten des Miteinanders, 
der Offenheit und der gegenseitigen Wertschätzung.

Mit fachlicher Kompetenz, Empathie 

und Fürsorge begleiten wir unsere  

Bewohnerinnen und Bewohner  

in allen Lebensphasen.
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Unsere BEWOHNERINNEN  

und BEWOHNER

WÜRDE UND LEBENSQUALITÄT

Die Würde und Einzigartigkeit jedes Menschen stehen im 
Mittelpunkt unseres Handelns. Wir schaffen ein Umfeld, 
das Sicherheit, Geborgenheit und Lebensqualität bietet.

SELBSTBESTIMMUNG UND INDIVIDUALITÄT

Wir respektieren die persönlichen Wünsche, Gewohn- 
heiten und Bedürfnisse unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner und fördern ihre Selbstbestimmung im Alltag.

GEBORGENHEIT UND VERTRAUEN

Durch eine respektvolle, einfühlsame Betreuung schaffen 
wir eine Atmosphäre des Vertrauens. Unsere Bewohnerin-
nen und Bewohner sollen sich bei uns sicher, verstanden 
und zuhause fühlen.
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Unsere Mitarbeitenden

Unsere Mitarbeitenden sind das Herzstück unseres Hauses. 
Mit ihrer Fachkompetenz, ihrem Engagement und ihrer 
Menschlichkeit tragen sie jeden Tag dazu bei, unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern ein würdevolles und 
erfülltes Leben zu ermöglichen. Deshalb begegnen wir 
ihnen mit Wertschätzung, Vertrauen und Respekt und 
schaffen ein Arbeitsumfeld, das von Offenheit, Zusam-
menhalt und gegenseitiger Unterstützung geprägt ist. Wir 
fördern ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung, 
stärken Eigenverantwortung und Mitgestaltung und sind 
überzeugt, dass motivierte und zufriedene Mitarbeitende 
die Grundlage für eine Betreuung und Pflege von höchster 
Qualität sind.

Ein Arbeitsumfeld, das von Offenheit, 

Zusammenhalt und gegenseitiger  

Unterstützung geprägt ist.
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Öffentlichkeit

Als offenes Haus und Teil der Dorfgemeinschaft verstehen 
wir uns als einen Ort der Begegnung, des Austauschs 
und des Miteinanders. Wir pflegen eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit Angehörigen, Freiwilligen, Schulen, 
Kindergärten, Vereinen sowie unseren Partnern im Gesund-
heits- und Sozialwesen. Gemeinsam fördern wir das Ver-
ständnis zwischen den Generationen und setzen uns dafür 
ein, dass ältere Menschen mit Respekt, Wertschätzung und 
als selbstverständlicher Teil unserer Gesellschaft wahrge-
nommen werden. Durch Offenheit, Vernetzung und gegen-
seitige Unterstützung leisten wir einen aktiven Beitrag zu 
einer lebendigen und solidarischen Gemeinschaft.

Ein Ort der Begegnung,  

des Austauschs und des Miteinanders.
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„Die Menschen vergessen vielleicht,  

was du gesagt hast. 

Die Menschen vergessen vielleicht,  

was du getan hast. 

Aber sie werden niemals vergessen,  

wie sie sich durch dich gefühlt haben.“

Maya Angelou
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PFLEGE- 
LEITBILD
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Alles braucht seine Zeit,  
und ZEIT braucht Geduld.

OFFENHEIT:  
Baut Brücken zwischen 

den Menschen.

RESPEKT:  
Behandle andere so, 

wie du selbst behandelt 
werden möchtest.

EMPATHIE ist die Kunst mit 
dem Herzen zu hören.

WERTSCHÄTZUNG  
ist der Schlüssel zu einem 
jeden guten Miteinander.

EHRLICHKEIT 
ist nicht nur ein Wort, 

sondern schafft Vertrauen.

VERANTWORTUNG tragen heißt,  
gemeinsam wachsen.

AKZEPTANZ ist die Kunst 
das anzunehmen, was ist.

MUT steht am Anfang 
des Handelns, 

Glück am Ende.

Teamarbeit

Wir legen sehr großen Wert auf Teamarbeit, gemeinsam 
arbeiten wir auf ein Ziel hin und bündeln dabei unsere 
Fähigkeiten, Kenntnisse und Ressourcen. 

Wir können uns aufeinander verlassen und respektieren 
uns gegenseitig, wobei uns eine wertschätzende Kommuni-
kation wichtig ist.

PFLEGE-
LEITBILD
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BEDÜRFNIS- 
ORIENTIERUNG

REHABILITATIV  
AUSGERICHTETE  

PFLEGE

INDIVIDUELLE  
PFLEGE

GANZHEITLICHE  
PFLEGE

BIOGRAPHIE- 
ARBEIT

Wir arbeiten nach dem Pflegemodell 

von Monika Krohwinkel

Es ist eine ganzheitliche, kontinuierliche, individuelle und 
bedürfnisorientierte Pflege, die sich an der Lebensge-
schichte (Biografie) und den Fähigkeiten der pflegebedürf-
tigen Person orientiert. Besonders auch im Hinblick auf 
Rehabilitation und Erhaltung von Selbstständigkeit.

„Pflege nach  

Krohwinkel bedeutet:

mit dem Menschen, 

nicht nur für  

den Menschen.“
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WERTSCHÄTZUNG

GANZHEITLICHER  
BETREUUNGSPLAN

KONTINUITÄT

KOORDINATION

VERANTWORTLICHKEIT

QUALITÄTSSICHERUNG

ENTWICKLUNG

Bezugspflege

In der Bezugspflege sind wir klare Ansprechpartner für 
Bewohnerinnen und Bewohner und Angehörige. Wir über-
nehmen als feste Pflegekraft die ganzheitliche Betreuung 
einer Bewohnergruppe, sorgen für eine individuelle 
Betreuungsplanung und gewährleisten durch enge Ver-
antwortung und kontinuierliche Kommunikation eine hohe 
Qualität der Versorgung. 

BEZUGS-
PFLEGE
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Während einer KRANKHEIT 
oder STERBE PHASE,  

wenn HeimBewohnerinnen 
und Bewohner/ 

Angehörige es wünschen.

ZIMMERREINIGUNG 
vor einer Neuaufnahme.

Für einen  
guten DUFT.

Gegen FLIEGEN  
UND MÜCKEN.

Räuchern

In unserem Haus hat das Räuchern schon eine lange  
Tradition. Es ist ein altes Ritual, das zur Reinigung und zum 
Wohlbefinden dient. Dies wird von den Mitarbeitenden  
der Räuchergruppe regelmäßig weitergeführt.

RÄUCHERN
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Palliativ
Palliativ Care ist eine ganzheitliche Betreuung für Men-
schen mit schweren, fortschreitenden oder unheilbaren 
Erkrankungen. 

Unser Ziel ist es den natürlichen Sterbeprozess schmerzfrei 
zu gestalten und fachlich kompetent zu begleiten. Dabei 
steht die Würde des Menschen im Mittelpunkt, unterstützt 
durch Familie und Freunde. Würdevolle Kommunikation ist 
das wichtigste Werkzeug, um den Betroffenen auf seinem 
Weg zu begleiten. Es geht um gegenseitiges Verständnis, 
Akzeptanz und liebevolle Unterstützung.

Validation
Validation ist eine wertschätzende Kommunikationsform, 
bei der wir Menschen, die an Demenz erkrankt sind, mit 
Respekt und Zuneigung begegnen und sie so annehmen 
und respektieren, wie sie sind.

Unser Ziel ist es, den Menschen in seiner Würde zu  
bestätigen und ihm Sicherheit zu geben. Durch gezielte 
Anwendungen der Validation werden Gefühle und 
Antriebe angesprochen. Das Selbstwertgefühl wird wieder-
hergestellt, da sich Menschen verstanden fühlen.

Dabei steht die Würde des 

Menschen im Mittelpunkt, 

unterstützt durch Familie 

und Freunde. 

Unser Ziel ist es,  

den Menschen  

in seiner Würde  

zu bestätigen  

und ihm Sicherheit  

zu geben.
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MASSAGEN

RAUMDUFT
HAUT- 

VERÄNDERUNGEN

WASCHUNGEN

DUFTLAMPE

PALLIATIV  
CARE

HAUT- & 
MUNDPFLEGE

Präventiv bei  
ERKÄLTUNGSKRANKHEITEN

GEGEN MÜCKEN

Aromapflege

Zur Aromapflege nutzen wir naturreine ätherische Öle 
gezielt zur Unterstützung von Wohlbefinden, zum Entspan-
nen. Wir setzen die Öle bei Schmerzen und krankheitsbe-
dingten Beschwerden ein.

AROMA-
PFLEGE
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TAGESGESTALTUNG: Wir bieten 
unseren Bewohnerinnen und Bewoh-

nern sowie unseren Tagesgästen 
einen sicheren und angenehmen 
Ort der Begegnung, Aktivität und 

Gemeinschaft. Dabei berücksichtigen 
wir individuelle Bedürfnisse,  
Interessen und Fähigkeiten.

FREIZEITGESTALTUNG:  
Wir bieten eine breite Palette 
an Aktivitäten an: Gedächtnis-
training, Gymnastik, Musik und 

Kunsttherapie, Ausflüge,  
Spiele, Lesungen, u.v.m.

Die PARTNERSCHAFTEN mit 
öffentlichen Einrichtungen Kita, 

Kindergarten und Schulen,  
Gemeinde, Vereinen und anderen 
Organisationen liegen uns sehr 
am Herzen, um junge Menschen 

mit Älteren zusammenzubringen. 

FREIWILLIGE:  
Wir bieten engagierten Freiwilligen  

die Möglichkeit, unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner im Alltag zu unterstüt-

zen und ihnen wertvolle Momente  
der Begegnung und des geselligen 

Beisammenseins zu schenken. 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:  
Wir organisieren regelmäßig  

Veranstaltungen weltlicher und  
spiritueller Art – darunter Konzerte,  

Filmvorführungen, Geburtstagsfeiern,  
Sommerfeste, Weihnachtsfeiern,  
Gottesdienste und Andachten.

REHA – Gemeinsam zu mehr Selbstständigkeit

Wir begleiten ältere Menschen individuell auf ihrem  
Weg zu mehr Selbstständigkeit, Lebensqualität und Wohl-
befinden. Mit Kompetenz, Respekt und Herzlichkeit steht 
der Mensch bei uns im Mittelpunkt.

FREIZEIT- 
GESTALTUNG
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WIR BILDEN  
intern alle  

Mitarbeitenden AUS.

Wir organisieren  
WORKSHOPS und  

Praxisbegleitungen.

Wir haben insgesamt  
eine Kinaesthetics TRAINERIN 

und 4 zertifizierte Anwender 
hausintern, die sich stets  

weiterbilden.

Wir geben TIPPS  
an Angehörige  
und Freiwillige.

Kinaesthetics 

Kinaesthetics ist die Lehre der menschlichen Bewegung 
mit Blick auf Empfindung und Wahrnehmung.

Wir als Pflegende unterstützen unsere Heimbewohnerin-
nen und Heimbewohner aktiv darin all jene Bewegungen 
und Aktivitäten des täglichen Lebens auszuführen, die 
durch Krankheit, Alter und Verletzung eingeschränkt sind. 
Wir richten ihre und unsere Aufmerksamkeit auf die gesun-
den Ressourcen und bestehenden Fähigkeiten.

KINA- 
ESTHE- 
TICS

42  43



… IST EIN PLATZ  
in dem Lebenserfahrungen   

wertvoll sind und Herzen  
ein Zuhause finden.

… IST EIN ORT IN HERZEN,  
Geborgenheit in jedem Raum – 

das Heim in ihrer Mitte  
verbindet uns und schenkt  

Wärme und Vertrauen.

… IST EIN LEBENDIGER KREIS   
aus Fürsorge, Begegnung  

und Würde.

EIN HEIM  
IN IHRER 
MITTE …
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DIENST- 
LEISTUNGS- 
CHARTA
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Unser Haus – ein Ort der Begegnung

Die Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg ist mehr 
als ein Pflegeheim – sie ist ein Zuhause und ein Ort der 
Begegnung, an dem Gemeinschaft gelebt wird. Unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner gestalten ihren Alltag 
selbstbestimmt und haben freien Zugang zu den Gemein-
schaftsräumen, zu dem großen gepflegten Garten und  
den Angeboten unseres Hauses.

Die hellen, freundlich gestalteten Zimmer verfügen größ-
tenteils über einen Balkon sowie eine barrierefreie Aus-
stattung mit Dusche/WC, modernen Pflegebetten, Glasfa-
sernetz sowie Fernseh- und Telefonanschluss. Persönliche 
Möbel und Erinnerungsstücke sind herzlich willkommen 
und tragen dazu bei, das eigene Zimmer individuell und 
wohnlich zu gestalten. So schaffen wir eine Atmosphäre, in 
der sich unsere Bewohnerinnen und Bewohner geborgen 
fühlen und ihr Zuhause nach ihren persönlichen Vorstel-
lungen erleben können.

Essen und Geselligkeit

Gemeinsame Mahlzeiten sind ein wichtiger Bestandteil des 
Lebens in unserem Haus. Sie fördern Begegnung, Gemein-
schaft und tragen wesentlich zum Wohlbefinden unserer 
Bewohnerinnen und Bewohner bei.

Unsere Küchenmitarbeitenden bereiten täglich abwechs-
lungsreiche, ausgewogene und schmackhafte Speisen aus 
frischen Zutaten zu. Der wöchentliche Speiseplan berück-
sichtigt saisonale Produkte, persönliche Vorlieben sowie 
individuelle Bedürfnisse. Selbstverständlich bieten wir 
Alternativen an und gehen auf medizinisch notwendige 
Diäten und besondere Ernährungsformen ein. So verbin-
den wir genussvolles Essen mit einer bedarfsgerechten und 
gesundheitsfördernden Ernährung – für mehr Lebensquali-
tät und Freude am gemeinsamen Miteinander.

Die Altenheimstiftung ist mehr als 

ein Pflegeheim – sie ist ein Zuhause 

und ein Ort der Begegnung, an dem 

Gemeinschaft gelebt wird. 

Täglich abwechslungsreiche, 

ausgewogene und schmackhafte 

Speisen aus frischen Zutaten.
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Leistungen und Angebote

Die Altenheimstiftung Heinrich von Rottenburg bietet 
ihren Bewohnerinnen und Bewohnern ein umfassendes 
Angebot an Leistungen, das auf ihre individuellen Bedürf-
nisse abgestimmt ist. Unser Ziel ist es, Lebensqualität, 
Selbstständigkeit und Wohlbefinden bestmöglich zu 
fördern.

Zu unseren Leistungen gehören unter anderem:
	• Fachgerechte Betreuung und Pflege
	• Spezialisierte Betreuung für Menschen mit Demenz
	• Rehabilitation und therapeutische Angebote
	• Freizeitgestaltung, Aktivierung und soziale Begleitung
	• Medizinische Fußpflege
	• Regelmäßige Gottesdienste und seelsorgliche Begleitung
	• Fahrdienst innerhalb der Gemeinde
	• Unterstützung durch ehrenamtliche Mitarbeitende
	• Hausinterne Wäscherei für die persönliche Wäsche

Darüber hinaus können weitere Leistungen, wie beispiels-
weise der Friseurdienst, gegen gesonderte Verrechnung in 
Anspruch genommen werden.

Neben der stationären Betreuung bietet die Altenheim-
stiftung auch weitere Dienste für die Bevölkerung an:
	• Tagespflege
	• Kurzzeitpflege
	• Essen auf Rädern

Aufnahme

Das Anrecht auf Aufnahme in die Altenheimstiftung Hein-
rich von Rottenburg besteht unabhängig von der wirt-
schaftlichen oder sozialen Situation der Antragstellerinnen 
und Antragsteller. Über die Aufnahme entscheidet der 
Verwaltungsrat nach den geltenden Bestimmungen.

Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Kaltern bekommen 
bei der Aufnahme auf die Rangliste Zusatzpunkte. 

Für die Aufnahme ist ein schriftlicher Antrag erforderlich. 
Das entsprechende Antragsformular ist in der Verwaltung 
der Altenheimstiftung erhältlich und kann auch über die 
Website heruntergeladen werden.

Die geltenden Aufnahmekriterien sowie die Richtlinien für 
die Erstellung der Rangordnung der definitiven Aufnahmen 
sind ebenfalls auf der Website veröffentlicht und können 
jederzeit eingesehen werden.
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Tagespflegeheim

In Zusammenarbeit mit der Bezirksgemeinschaft Über-
etsch-Unterland bieten wir eine Tagespflege für ältere und 
hilfsbedürftige Menschen an. Dieses Angebot ermöglicht 
es, den Tag in einer sicheren, familiären und anregenden 
Umgebung zu verbringen und gleichzeitig das vertraute 
Leben in den eigenen vier Wänden beizubehalten. Damit 
leistet die Tagespflege auch einen wertvollen Beitrag zur 
Entlastung pflegender Angehöriger.

Unsere Tagesgäste nehmen aktiv am Leben im Haus teil 
und können zahlreiche Leistungen der Altenheimstiftung 
in Anspruch nehmen. Gemeinschafts- und Ruheräume 
laden zum Verweilen, zur Begegnung und zur Erholung ein.

Die Tagespflege wird von Montag bis Freitag angeboten; in 
Ausnahmefällen ist eine Aufnahme auch am Samstag mög-
lich. Die Gäste entscheiden selbst, ob sie das Angebot täg-
lich oder nur an einzelnen Wochentagen nutzen möchten.

BETREUUNGSZEITEN

Ganztägig:  
08.30 – 16.30 Uhr, inklusive Mittagessen

Verlängert:  
08.30 – 18.45 Uhr, inklusive Mittag- und Abendessen

Vormittag:  
08.30 – 13.00 Uhr, inklusive Mittagessen

Nachmittag:  
13.00 – 18.45 Uhr, inklusive Abendessen

Für die Aufnahme ist ein schriftlicher Antrag erforderlich. 
Das Antragsformular ist in der Verwaltung der Altenheim-
stiftung erhältlich oder kann über unsere Website herun-
tergeladen werden. Voraussetzung für die definitive Auf-
nahme ist ein positives Gutachten des Hauspflegedienstes 
der Bezirksgemeinschaft Überetsch-Unterland.

Unsere Tagesgäste nehmen aktiv 

am Leben im Haus teil und können 

zahlreiche Leistungen der Alten-

heimstiftung in Anspruch nehmen.
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Essen auf Rädern

Mit dem Dienst „Essen auf Rädern“ leisten wir einen wert-
vollen Beitrag zur Unterstützung älterer und hilfsbedürfti-
ger Menschen, die weiterhin in ihrem vertrauten Zuhause 
leben möchten. Die Mahlzeiten werden täglich frisch in 
unserer Küche zubereitet. Die zuverlässige Zustellung in 
Kaltern wird vom KVW organisiert mit finanzieller  
Unterstützung der Gemeinde.

Der Dienst wird in Zusammenarbeit mit der Bezirksge-
meinschaft Überetsch-Unterland für den Sozialsprengel 
Überetsch angeboten. Interessierte können sich direkt 
an den Hauspflegedienst der Bezirksgemeinschaft Über-
etsch-Unterland – Sozialsprengel Überetsch – wenden, um 
Informationen zu erhalten oder den Dienst zu beantragen. 

Kurzzeitpflege

Die Kurzzeitpflege bietet älteren, vorübergehend pflegebe-
dürftigen Menschen eine zeitlich befristete Betreuung und 
Pflege in unserem Haus. Sie verfolgt das Ziel, die Selbst-
ständigkeit der Betroffenen zu fördern und gleichzeitig 
pflegende Angehörige in herausfordernden Lebenssituatio-
nen zu entlasten.

Ein Aufenthalt in der Kurzzeitpflege dauert in der Regel 
zwischen einer und sechs Wochen und eignet sich 
insbesondere:
	• während der Urlaubszeit pflegender Angehöriger,
	• bei einer plötzlichen Erkrankung oder Verhinderung der 

Betreuungsperson,
	• zur Entlastung pflegender Angehöriger,
	• nach einem Krankenhausaufenthalt,
	• bei vorübergehend erhöhtem Pflegebedarf oder
	• zur Überbrückung einer Krisensituation.

Für die Aufnahme ist ein schriftlicher Antrag erforderlich. 
Das entsprechende Antragsformular ist in der Verwaltung 
der Altenheimstiftung erhältlich oder kann über unsere 
Website heruntergeladen werden.
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